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Einführung in die Lernforschrittsskala für das Erlernen kultureller 
Kompetenz: Das Tool für den dialogischen Fortschritt  
 
Die Lernfortschrittsskala für das Erlernen kultureller Kompetenz besteht aus zwei Tools:  

• Das Tool für den kulturellen Lernfortschritt (in Anlehnung an bestehende Kompetenzrahmen 
von UNESCO, Europarat und Oxfam) 

• Das Tool für den dialogischen Fortschritt (basierend auf Literatur zur Entwicklung von 
Gesprächen im Klassenzimmer und mit Beispielen aus unterschiedlichen Klassen 
veranschaulicht, die zwischen 2019 und 2020 am DIALLS-Projekt teilgenommen haben) 

 
Die Tools verstehen 
 
Um die Tools zu verstehen, hilft es, sich zuerst an den DIALLS-Ansatz zu erinnern: Es geht um die 
Förderung von Toleranz, Empathie und Inklusion – die grundlegenden Fähigkeiten für kulturelle 
Kompetenz. Im Programm zur Förderung kultureller Kompetenz (Cultural Literacy Learning 
Programme (CLLP)) sprechen Schüler*innen gemeinsam mit den Lehrkräften über die DIALLS-Themen 
Soziale Verantwortung, Zusammenleben und Zugehörigkeit. Durch die Anwendung der Fähigkeiten zu 
Dialog und Argumentation lernen sie auch, miteinander zu reden und miteinander umzugehen. Dazu 
gehört beispielsweise den Ideen anderer zuhören sowie neues Wissen aufzubauen, indem die 
Schüler*innen nach Übereinstimmungen suchen oder andere Standpunkte akzeptieren.  
 
Das Tool für den dialogischen Fortschritt 
 
Es wurde viel über die verschiedenen Interaktionen geschrieben, die während eines Dialogs zwischen 
Menschen auftreten. Mithilfe unterschiedlicher Kodierungsschemata können diese Interaktionen in 
der Praxis (z. B. im Klassenraum) beobachtet und analysiert werden. Auf diese Weise wird nicht nur 
die Komplexität von Gesprächen angegangen, sondern es ist möglich, Standards zu definieren. Im 
Programm zur Förderung kultureller Kompetenz (Cultural Literacy Learning Programme (CLLP)) haben 
wir eine Reihe von Lernzielen für Dialog und Argumentation festgelegt, die auf früheren Forschungen 
und Theorien zu den Themen Bildungsdialog, Gespräche zum Lernen, Argumentation und 
Sprachgewandtheit basieren. 
 
In unserem Tool für den dialogischen Fortschritt untersuchen wir speziell, wie Gespräche es uns 
ermöglichen, mit Toleranz, Empathie und Inklusion zu handeln und nicht nur über unsere eigenen 
Ideen nachzudenken, sondern auch darüber, wie wir uns auf die Ideen anderer beziehen und wie wir 
in einer dialogischen Gemeinschaft zusammenarbeiten können. 
Anhand der folgenden Grafik werden diese verschiedenen Dimensionen des Dialogs deutlich: 
 



 

 
 
Die Grafik zeigt, wie unsere Ideen und wie wir sie ausdrücken, kontextualisiert werden. Im weitesten 
Sinne sind wir Teil einer Gesellschaft, in der wir lernen müssen, zusammenzuleben und sozial 
verantwortlich zu sein (die Themen im Tool für den kulturellen Lernfortschritt). Diskussionen darüber, 
wie wir unser Leben leben, unsere Werte und Identitäten erforschen, finden jedoch innerhalb von 
Gemeinschaften wie unseren Klassenzimmern statt und beinhalten, dass wir unsere eigenen Ideen 
entwickeln und uns gleichzeitig auf die Ideen anderer einlassen. Zentrale Werte sind also, dass wir 
beim Aufbau von und dem Handeln in unseren Gemeinschaften inklusiv sind und lernen, die Vielfalt 
der Ansichten zu tolerieren, die dort geteilt werden könnten. Wir müssen unsere eigenen Ideen 
entwickeln, aber auch den Ideen anderer aufmerksam zuhören, uns in ihre Positionen einfühlen und 
manchmal auf dem, was sie sagen, aufbauen und so in neue Richtungen denken. Wir müssen auch 
lernen, mit mehreren Perspektiven umzugehen. Dies könnte bedeuten, die Mehrdeutigkeit mehrerer 
Standpunkte zu tolerieren, ohne dass eine „richtige“ Antwort vorliegt oder es könnte bedeuten, nach 
Gemeinsamkeiten zu suchen, um eine Einigung zu erzielen. Das Tool für den dialogischen Fortschritt 
von DIALLS erfasst diese verschiedenen Gesprächselemente und überlegt, wie jedes zu einem 
anspruchsvollen Dialogverhalten werden kann, indem die Indikatoren des Dialogs in vier Dimensionen 
unterteilt werden: 
 

Gemeinschaft: Kollektive Ideen und Handlungen; als Gemeinschaft zusammenarbeiten 

Stärke der eigenen Idee: Rechtfertigung, Begründung, Priorisierung der Argumentation und 
Entwicklung eigener Ideen 

In Bezug auf andere: Einfühlen und überlegen, wie andere Personen die Dinge sehen 
könnten und wie dies unsere eigenen Ideen bereichern könnte, wobei der Dialog und die 
Verbindung zu anderen im Vordergrund stehen 

Umgang mit mehreren Perspektiven: Übereinstimmungen suchen oder mehrere 
Perspektiven akzeptieren 

 
 
 
 
 



 
Verwendung des Tools für den dialogischen Fortschritt 
 
Das Tool ist in drei sehr umfassende Fortschrittsstufen unterteilt: Beginnend, Entwickelnd und 
Anspruchsvoll. Diese basieren nicht auf dem Alter, sondern auf dem Ausdruck der 
Schlüsselindikatoren im Dialog und in der Argumentation. Dies ist kein Tool, um einzelne Kinder zu 
beurteilen. Es hilft Ihnen vielmehr, über Gruppen oder Ihre Klasse im Allgemeinen nachzudenken als 
auch bei der Planung von Gesprächen im Klassenzimmer. 
 
Wir weisen darauf hin, dass es nicht wünschenswert ist, die Komplexität des Dialogs in eine 
Checkliste linearer Fähigkeiten aufzuteilen. Ziel des Tools ist dabei die Unterstützung der Lehrkräfte, 
um zu erkennen, wie sich ein guter Dialog anhört, wenn er stattfindet - und darüber nachzudenken, 
wie sie Kinder bei der Entwicklung unterstützen können. 
 
Die Fähigkeiten sind kumulativ. Es ist zu erwarten, dass Kinder, die in erster Linie lernen, miteinander 
zu sprechen, Indikatoren in der Spalte „Beginnend“ aufweisen, was für jüngere Kinder typischer sein 
könnte (4-7). Die Stufe „Entwickelnd“ könnte dann charakteristischer für etwas ältere Kinder sein (8-
11), wogegen Sekundarschüler*innen anspruchsvollere Verhaltensweisen aufzeigen. Aus unserer 
Forschung wissen wir jedoch auch, dass dialogreiche Klassenräume, in denen Lehrkräfte Dialog und 
Argumentation vorleben und dies zu einem zentralen Element ihres Unterrichts machen, den 
Schüler*innen reichlich Gelegenheit bieten, gemeinsam zu lernen, sich zu engagieren und zu 
reflektieren, sodass auch ganz kleine Kinder ziemlich anspruchsvolles Gesprächsverhalten zeigen 
können. Um dies zu erkennen, haben wir für die Indikatoren Beispiele aus verschiedenen 
Altersgruppen beigefügt. 
 
Auf der ersten Seite des Tools für den dialogischen Fortschritt sehen Sie die Indikatoren, die als Raster 
angeordnet sind, und die Fortschrittsphasen (Beginnend, Entwickelnd und Anspruchsvoll) sowie die 
Dimension des Dialogs (Gemeinschaft, Stärke der eigenen Idee, In Bezug auf andere, Umgang mit 
mehreren Perspektiven). Wenn Sie auf einen Indikator klicken, gelangen Sie mit dem Tool zu einer 
Beispielseite, auf der Sie sehen können, wie genau sich dieser Indikator in Diskussionen unter Kindern 
zeigt. Es gibt zusätzlich Anmerkungen, die erklären, wie das Beispielgespräch den Indikator darstellt. 
Diese Beispiele sind nicht „perfekt“. Sie verdeutlichen, wie chaotisch Gespräche im Klassenzimmer 
sein können und helfen Ihnen dabei, ähnliche Arten von Dialogen zu identifizieren. Sie werden in 
Ihrem Klassenzimmer feststellen, dass die Kinder in einigen Dimensionen möglicherweise recht 
anspruchsvolle Verhaltensweisen zeigen, in anderen jedoch mehr Anleitung benötigen. 
 
Nächste Schritte 
Natürlich ist das Erkennen bestimmter Indikatoren der kulturellen Kompetenz, die Kinder während 
der Diskussionen zeigen, nur der erste Schritt. Auf der Titelseite des Tools für den dialogischen 
Fortschritt haben wir außerdem einige nächste Schritte aufgeführt, die Sie als Lehrkraft 
berücksichtigen sollten. Da wir wissen, dass die Entwicklung von Dialogfähigkeiten nicht auf einer 
„Checkliste“ linearer, fragmentierter Fähigkeiten abgehakt werden kann, behandeln die nächsten 
Schritte allgemein die Art der Aktivitäten und das Ethos im Klassenzimmer, die gefördert werden 
sollten, um DIALLS lebendig zu machen. 



DIE INDIKATOREN DES DIALOGVERLAUFS 

Beginnend Entwickelnd/Entfaltend Anspruchsvoll/Komplex 
Die folgenden Indikatoren helfen Ihnen, den Dialog der Schülerinnen und Schüler in Bezug auf die einzelnen Dimensionen zu 
beurteilen. Sie werden vielleicht feststellen, dass die Kinder Verhaltensweisen aus dem gesamten Spektrum der Indikatoren zeigen 
und dass dies sehr kontextspezifisch ist. Versuchen Sie, ihre Entwicklung in allen vier Dimensionen zu berücksichtigen, um eine 
Gemeinschaft des gemeinsamen Lernens aufzubauen, in der Ideen in einer einfühlsamen, toleranten und inklusiven Umgebung 
geteilt, ausgebaut und herausgefordert werden können. Klicken Sie auf jeden Indikator, um zu einer Seite mit Beispielen zu 
gelangen. 

Gemeinschaft – kollektive 
Ideen und Handlungen 

Einander zuhören (aktiv und 
geduldig) 

Inklusiv handeln, indem andere zur 
Mitarbeit eingeladen werden 

Unterschiedliche Ideen verhandeln, um 
eine Einigung zu erzielen 

Mitmachen durch das Anbieten von 
Ideen 

Zusammenarbeiten, um sich auf eine Idee 
zu verständigen 

Ideen auswerten und eine Vorgehensweise 
wählen 

Jede*n ermutigen, einen Beitrag zu 
leisten (unterschiedliche 
Perspektiven würdigen) 

Unterschiedliche Ideen erkunden, um eine 
gemeinsame Basis zu finden 

Stärke der eigenen Idee Begründungen mit weil Begründungen, die über eine einfache 
„Meinung“ hinausgehen; oft unter 
Verwendung eines spezifischen Kontexts 

Begründungen von Ideen durch die 
Herstellung von Verknüpfungen zu 
breiterem Wissen 

In Bezug auf andere – Ideen 
einbeziehen 

Über die Ideen andrer nachdenken 
(Ideen neu formulieren) 

Auf andere eingehen, indem man sich auf 
ihre Ideen einlässt und sie vielleicht 
einlädt, diese zu erweitern 

Jemanden befragen, um mehr über seinen 
alternativen Standpunkt herauszufinden 

Die Ideen anderer respektieren 
(zustimmen) 

Einfühlen in Ideen, die anders als die 
eigenen sind 

Aufbau auf den Ideen anderer für neue 
Impulse 

Auf den Ideen anderer aufbauen, um sie 
einzubeziehen 

Umgang mit mehreren 
Perspektiven (Pluralität) 

Anerkennen, dass andere vielleicht 
nicht mit uns übereinstimmen und 
andersherum (nicht einverstanden 
sein) 

Ideen respektvoll hinterfragen Meinungsänderungen anerkennen und 
erklären 

Die eigene Meinung ändern Alternativen diskutieren, um sie zu 
bewerten 
Verknüpfen von Ideen, um sie zu 
synthetisieren 

NÄCHSTE SCHRITTE FÜR DEN DIALOG 

Beginnend Entwickelnd/Entfaltend Anspruchsvoll/Komplex 
Sie werden feststellen, dass die Schülerinnen und Schüler Verhaltensweisen aus dem gesamten Spektrum der Indikatoren 
zeigen. Das Tool ist nicht als genaue Auflistung von Fähigkeiten gedacht, sondern soll Ihnen helfen, darüber nachzudenken/zu 
reflektieren, wie der Dialog der Schülerinnen und Schüler voranschreitet. Die folgenden Ideen sollen Sie dabei unterstützen, zu 
verstehen, wie Sie die Kinder in ihren Gesprächen voranbringen können. 

Gemeinschaft – kollektive 
Ideen und Handlungen 

In dieser Phase werden Sie 
feststellen, dass das Vorbild der 
Lehrkraft der Schlüssel zur 
Einbeziehung aller Schüler*innen 
ist und dass Sie das Ethos der 
Gemeinschaft anführen. Loben Sie 
die Schüler*innen, wenn sie 
andere aktiv einbeziehen, indem 
sie nach ihren Ideen fragen. 
Diskussionen können meist in der 
ganzen Klasse stattfinden, aber 
der Einsatz von Gesprächspartner 
wird es ermöglichen, dass mehr 
Stimmen gehört werden. 

Die Gruppenarbeit in dieser Phase 
ermöglicht es den Schüler*innen, 
Verantwortung für die Einbeziehung der 
anderen zu übernehmen. Legen Sie Rollen 
in jeder Gruppe fest und geben Sie den 
Schüler*innen die Aufgabe, Rückmeldung 
darüber zu geben, wie gut ihre Gruppe 
sich gegenseitig einbezogen hat. Sie 
könnten einer Schülerin bzw. einem 
Schüler die Rolle des "Ermutiger" 
zuweisen, der speziell auf integratives 
Verhalten der Gruppenmitglieder achtet. 

Auf einem anspruchsvollen Niveau werden 
die Schüler*innen in der Lage sein, sich 
selbst Rollen und Ziele zuzuweisen, um 
Aufgaben zu erledigen. Durch Mini-
Plenarsitzungen in der Gruppenarbeitszeit, 
in denen die Klasse aufgefordert wird, über 
ihren Aufgabenfortschritt zu reflektieren, 
sollte der Schwerpunkt auf ihren 
Fähigkeiten liegen, als Gruppe zusammen 
zu arbeiten, nicht nur auf der Aktivität an 
sich. Richten Sie Situationen ein, in denen 
der Wert von Ideen bewertet werden kann 
und fördern Sie die Reflexionen darüber.  

Stärke der eigenen Idee Selbst jüngere Schüler*innen 
verwenden gern "weil", um ihre 
Argumentation zu erklären. Sobald 
sie dies selbstbewusst tun, fordern 
Sie behutsam Begründungen ein, 
die noch weiter entwickelt werden 
könnten. 

In dieser Phase ist es wichtig, dass die 
Schüler*innen beginnen, über die 
Gültigkeit eines Arguments nachzudenken 
und zwar nicht nur über ihre eigenen 
Meinung, sondern unter Verwendung von 
Beweisen aus dem Kontext der Akivität 
(vielleicht den Text, über den sie 
sprechen). Dialogischer Unterricht, der zur 
Ausarbeitung von Ideen anregt, unterstützt 
die Kinder dabei, kritischer zu denken. 

Die Schüler*innen sollten fähig sein, ihre 
Argumente zu belegen, wobei sie neben 
ihren eigenen Erfahrungen auch auf 
allgemeineres Wissen und intertextuelle 
Bezüge zurückgreifen sollten, wenn sie 
sich auf andere Quellen stützen. 

In Bezug auf andere – Ideen 
einbeziehen 

Kinder sind oft so sehr mit ihren 
eigenen Ideen beschäftigt, dass sie 
den anderen nicht richtig zuhören. 
Führen Sie vor, wie man die Ideen 
eines anderen aufnimmt und sich 
darauf bezieht und machen Sie 
darauf aufmerksam, wenn ihre 
Ideen im Zusammenhang stehen. 
Loben Sie die Schüler*innen, wenn 
sie dies explizit machen, indem sie 
sich gegenseitig benennen.  

In dieser Phase verwenden die Kinder 
häufig die Formulierung "Aufbauend 
auf…", um zu signalisieren, dass sie 
versuchen, ihre Argumente für den Fluss 
der Diskussionen relevant zu machen. Sie 
werden vielleicht feststellen, dass sie 
diesen Ausdruck auch dann verwenden, 
wenn sie eigentlich gar nicht darauf 
aufbauen. Sobald Sie sich davon 
überzeugt haben, dass die Schüler*innen  
selbstbewusst und glücklich damit sind, 
Begriffe wie "Aufbauend auf X..." oder 
"Bezug nehmend auf Y..." zu verwenden, 
beginnen Sie damit, sie herauszufordern, 
wenn Sie das Gefühl haben, dass sie 
diese Sprache nur oberflächlich 
verwenden.  

In der Gruppenarbeit werden Sie erwarten, 
dass Schüler*innen in der Lage sind, sich 
gegenseitig zu befragen, um mehr über die 
Ideen der anderen herauszufinden. Ein 
wirklich dialogisches Klassenzimmer 
könnte diese Fähigkeiten auch in die Arbeit 
mit der ganzen Klasse einbringen, so dass 
die Lehrkraft nicht mehr der zentrale Leiter 
bzw. die zentrale Leiterin der Diskussion 
ist, sondern die Schüler*innen auf die 
Ideen der anderen reagieren und sie 
gegenseitig hinterfragen. Fordern Sie sie 
auf, den "neuen" Teil einer Idee zu 
identifizieren und wie der mit anderen in 
Beziehung steht. 

Umgang mit mehreren 
Perspektiven (Pluralität) 

Das Verständnis, dass es in 
Ordnung ist, wenn sich Ideen 
unterscheiden, ist hier der 
Schlüssel. Bringen Sie den 
Schüler*innen bei, "Ich bin mit 
dieser Idee nicht einverstanden, 
weil…" zu sagen und deutlich zu 
machen, dass sie mit einer Idee 
und nicht mit der Person nicht 
einverstanden sind. 

Sobald die Schüler*innen in der Lage sind, 
unterschiedliche Standpunkte zu 
akzeptieren, sollten sie ermutigt werden, 
ob neue Ideen sie dazu gebracht haben, 
ihre Meinung zu ändern. Das Beispiel "Ich 
habe meine Meinung geändert - ich habe 
X gedacht, aber jetzt denke ich Y" zeigt 
den Kindern, dass ein 
Positionswechsel/Meinungsänderung ein 
wertvoller Schritt sein kann. 

Wenn Sie die Schüler*innen ermutigen, ein 
Feedback über ihre Gruppenarbeit zu 
geben, bitten Sie sie, über die erfolgten 
Positionswechsel nachzudenken. Dies 
ermöglicht es ihnen, Ideen zu verfolgen 
und zu synthetisieren sowie ihre 
Argumentation bei einem 
Positionswechsel/Meinungsänderung zu 
berücksichtigen. 



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Einander zuhören (aktiv und geduldig) 
Nonverbal; warten, bis man an der Reihe ist; nicht mit erhobenen Händern darüber 
nachdenken, was man sagen will 
 
8-11 Jahre Beispiel (Kleingruppe) 
 

 

Anmerkung 
Amira beendet in der Kleingruppendiskussion den Satz von Sascha und zeigt so, dass 
sie gut zugehört hat und weiß, was Sascha sagen wollte. 
 
12-15 Jahre Beispiel (Kleingruppe) 
 

 

Anmerkung 

Dieses Beispiel aus einer Kleingruppendiskussion zeigt, wie zwei Schüler*innen einem 
dritten aktiv zuhören und zustimmen, indem sie dessen Äußerung mit einem Begriff 
zusammenfassen. 

 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Mitmachen durch das Anbieten von Ideen 
Schülerinnen und Schüler äußern Ideen in Bezug auf die Frage der Lehrerin bzw. des 
Lehrers, nicht auf die Antworten der anderen 
 

8-11 Jahre Beispiel (ganze Klasse) 

 

Anmerkung 
In dieser Situation ermuntert die Lehrkraft die Schüler*innen etwas zur 
Plenumsdiskussion darüber, was die Beziehung zu Menschen, denen sie nahestehen 
ausmacht, beizutragen und baut sogar darauf auf, indem sie weitergehende Fragen stellt 

 

12-15 Jahre Beispiel (ganze Klasse)  

 

Anmerkung 
In diesem Beispiel eines typischen Klassengesprächs fordert die Lehrkraft die 
Schüler*innen auf, verschiedene Gedanken zu einem Thema zu äußern. Die Lehrkraft 
regt hier noch keine Elaboration der Beiträge an, da erst eine Breite inhaltlicher 
Gedanken gesammelt werden soll. 
 

8-11 Jahre Beispiel (Kleingruppe)  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

  
 

Anmerkung 
Hier sammeln die Schüler*innen in der Kleingruppe unterschiedliche Ideen als Antwort 
auf die Frage der Lehrkraft. 
 

12-15 Jahre Beispiel (Kleingruppe)  

 

 
Anmerkung 
Hier sammeln die Schüler*innen in der Kleingruppe unterschiedliche Ideen als Antwort 
auf die Frage der Lehrkraft. 

 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

  
 

Anmerkung 
Hier sammeln die Schüler*innen in der Kleingruppe unterschiedliche Ideen als Antwort 
auf die Frage der Lehrkraft. 
 

12-15 Jahre Beispiel (Kleingruppe)  

 

 
Anmerkung 
Hier sammeln die Schüler*innen in der Kleingruppe unterschiedliche Ideen als Antwort 
auf die Frage der Lehrkraft. 

 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

 
 

Jede*n ermutigen, einen Beitrag zu leisten (unterschiedliche 
Perspektiven würdigen) 
Abwechselnd - wird in dieser Phase wahrscheinlich von der Lehrkraft geleitet 
 
8-11 Jahre Beispiel (ganze Klasse) 
 

 

 
Anmerkung 
In diesem Beispiel ermutigt die Lehrkraft geduldig alle Schüler*innen der Klasse, 
etwas beizutragen. 

 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Zusammenarbeiten, um sich auf eine Idee zu vereinbaren 
Engagement für die Ideen der anderen zeigen  

12-15 Jahre Beispiel (Kleingruppe)  

 

Anmerkung 
In diesem Beispiel einer Kleingruppendiskussion diskutieren die (volljährigen) Schüler*innen, was 
„Zuhause“ für sie persönlich bedeutet. Klara erläutert ihren Standpunkt ausführlicher, worauf Leon 
zustimmt und den Gedanken weiter ausarbeitet. 

 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Inklusiv handeln, indem andere zur Mitarbeit eingeladen werden 
Die Kinder fragen andere, ob sie etwas mitteilen oder hinzufügen möchten 
 
 12-15 Jahre Beispiel (Kleingruppe) 
 

 
  
Anmerkung 

In dieser Kleingruppendiskussion fragt Mirko, ob andere Gruppenmitglieder etwas zur 
Aufgabe beitragen wollen. Nachdem Tamara äußert, die Aufgabe nicht verstanden zu 
haben, verhält sich Elif inklusiv, indem sie die Aufgabe erläutert und erneut zur 
Beteiligung ermutigt. 

 
 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Unterschiedliche Ideen erkunden, um eine gemeinsame Basis zu 
finden 
Untersuchen von Unterschieden und Gemeinsamkeiten zwischen Ideen, um Punkte zu 
finden, an denen eine Übereinstimmung erzielt werden kann 

 
8-11 Jahre Beispiel (ganze Klasse) 
 

 
  
Anmerkung 
Die Schüler*innen tauschen in der Kleingruppe ihre Ideen aus und sprechen darüber, um 
eine gemeinsame Basis zu finden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

12-15 Jahre Beispiel (ganze Klasse)  

 

 
Anmerkung 
In diesem Beispiel unterstützt die Lehrkraft die Sammlung verschiedener Argumente, um 
im Endeffekt eine Einigung zu erzielen.  

 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Unterschiedliche Ideen verhandeln, um eine Einigung zu erzielen 
Auf verschiedene Ideen verweisen und eventuell provisorische Sprache verwenden, um 
Lösungen vorzuschlagen 

 
8-11 Jahre Beispiel (Kleingruppe) 
 

 
  
Anmerkung 
Die Schüler*innen diskutieren in der Kleingruppe, was „Zuhause“ für sie persönlich 
bedeutet. Saskia widerspricht Nomin und erklärt, warum Zuhause sowohl der Herkunftsort 
als auch der aktuelle Lebensmittelpunkt sein kann, woraufhin sie eine Einigung erzielen. 

 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Ideen auswerten und eine Vorgehensweise wählen 
Ideen prüfen und bewerten; als Gruppe beschließen, etwas zu tun 
 
8-11 Jahre Beispiel (ganze Klasse) 

 
 
Anmerkung 
In dieser Sequenz zeigt die Lehrkraft als Modell, wie man Ideen zusammenfasst und 
weiterspinnt, indem man deren Potential abwägt und neue Aspekte hinzufügt. So 
kann man die Gedanken (nicht die Handlungen) in eine gemeinsame Richtung 
lenken. Auch wenn dieses nicht das perfekte Beispiel ist, zeigt es dennoch, wie 
wichtig es als Lehrkraft ist, gemeinsamen Tatendrang in der gesamten Klasse 
hervorzuheben, sodass die Schüler*innen dieselbe Strategie in Kleingruppen 
anwenden können. Genau wie andere dialogische Fähigkeiten, muss auch diese 
vorsichtig aufgebaut werden, und den Schüler*innen müssen Möglichkeiten gegeben 
werden, zu reflektieren wie sie ihre Diskussionen führen.  Dieses Beispiel stammt 
aus einer Klasse aus Großbritannien, die über den Film Papas Junge gesprochen 
hat, in dem es um das Anders Sein geht. 
 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Begründungen mit weil 
"Weil" führt vielleicht nicht immer zu einem völlig kohärenten Argument, aber die Absicht 
ist vorhanden 
 
8-11 Jahre Beispiel (Kleingruppe) 
 

 

Amerkung 
In diesem einfachen Beispiel aus einer Kleingruppendiskussion erklärt eine Schülerin 
ihre Position mit „weil“. 
 
12-15 Jahre Beispiel (ganze Klasse) 
 

 

Anmerkung 
In diesem Beispiel fordert die Lehrkraft von der Schülerin mit „Weil?“ eine Erklärung ein, 
die jene dann liefert. 

 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Begründungen von Ideen durch die Herstellung von 
Verknüpfungen zu breiterem/allgemeinerem Wissen 
Verallgemeinern auf breiteres Wissen über den Text/Unterrichtsstunde/Kontext hinaus 

 

12-15 Jahre Beispiel (Kleingruppe)  

  

Anmerkung 
Die Schüler*innen diskutieren, was sie mit Weihnachten verbinden. Karim erweitert die 
Perspektive auf das Thema, indem er unter Rückgriff auf sein Wissen über den Irak 
erläutert, dass sich Weihnachtstraditionen nicht ohne Weiteres auf Menschen in anderen 
Ländern und deren Lebensumwelt übertragen lassen. 
 

12-15 Jahre Beispiel (Kleingruppe) 

 

Anmerkung 
Die Schüler*innen diskutieren, was es bedeutet, ein Zuhause zu haben. Hatice verknüpft 
dieses Thema mit Hintergrundwissen über die sozialen Aspekte von Migration, das über 
die in der Sitzung besprochenen Inhalte hinausgeht. 

 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Begründungen, die über eine einfache "Meinung" hinausgehen; oft 
unter Verwendung eines spezifischen Kontexts 
Belege aus dem Text/Unterrichtsstunde/Kontext verwenden 
 
8-11 Jahre Beispiel (ganze Klasse) 

 
  
Anmerkung 
Der Schüler nutzt Belege aus dem Film, den die Klasse gesehen hat, und stützt so seine 
Sicht auf die Perspektive einer der Charaktere. 
 
12-15 Jahre Beispiel (ganze Klasse) 
 

 
  
 
Anmerkung 

Die Lehrkraft unterstützt einen Schüler bei der Formulierung eines Arguments, indem sie 
nach Belegen aus dem Film fragt, den die Klasse gerade gesehen hat. Der Schüler 
übernimmt die Perspektive der Figur und erläutert deren Situation. 

 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Über die Ideen anderer nachdenken (Ideen neu formulieren) 
Wiederholung einer Idee von jemand anderen 
 
4-7 Jahre Beispiel (ganze Klasse) 

 
 
Anmerkung 
Die Schüler*innen diskutieren, was für sie Zuhause ist, indem sie verschiedene Ideen 
sammeln. Für Mathilda ist ihr Bruder ein Bestandteil von Zuhause und auch Anton kommt 
ein paar Aussagen später auf seine kleine Schwester zu sprechen. Er wiederholt also 
Mathildas Idee. Auch Evelyn baut auf der Idee auf. Sie dreht allerdings die Bedeutung um 
und betont die gute Beziehung zu ihrer Schwester. Die Lehrkraft nimmt eine moderiende 
Rolle ein und demonstriert als Vorbild, wie das Aufnehmen der jeweiligen Ideen diese 
wertschätzt. Dieses Beispiel stammt aus einer Klasse aus Großbritannien.  

 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Die Ideen anderer respektieren (zustimmen)  
Vielleicht zunächst zustimmen, bevor eine weitere Idee hinzugefügt wird 
  
Jahre Beispiel (ganze Klasse)  

 
   
Anmerkung  
Die Lehrkraft drückt aus, dass Miras Beitrag wichtig war und S8 äußert ebenfalls 
Zustimmung.  

 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Auf andere eingehen, indem man sich auf ihre Ideen einlässt und 
sie vielleicht einlädt, diese zu erweitern 
Einen Punkt ergänzen; vielleicht um eine Erläuterung bitten 
 
12-15 Jahre Beispiel (Kleingruppe) 
 

 

Anmerkung 
Die Schüler*innen diskutieren in der Kleingruppe, was „Zuhause“ für sie persönlich 
bedeutet. Eliana bringt einen Gedanken in die Gruppe ein, mit dem sich die anderen 
Schüler*inenn auseinandersetzen, und ermutigt auch später zu weiteren Beiträgen. 

 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Einfühlen in Ideen, die anders als die eigenen sind 
Sich in die Lage des anderen versetzen; den anderen Standpunkt anerkennen 
 
8-11 Jahre Beispiel (Kleingruppe) 

 
 
 
  

Anmerkung 
In diesem Beispiel diskutiert eine Klasse aus Großbritannien wie sie Zuhause 
definiert und womit sie sich verbunden und zugehörig fühlt. Selina erklärt, wieso sie 
sich nicht dort zugehörig fühlt, wo sie gerade lebt, denn sie lebt in England, aber fühlt 
sich aus verschiedenen Gründen zugehörig zu Estland. Noah geht verständnisvoll 
auf sie ein, indem er sagt: "Ich weiß, was du meinst." Er scheint über Selinas 
Gedanken nachzudenken und sagt dann, dass er nichts zu seiner Zugehörigkeit 
sagen kann.   



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Auf den Ideen anderer aufbauen, um sie einzubeziehen 
Die Idee einer*s anderen ausarbeiten/begründen und sich auf sie beziehen 
 
12-15 Jahre Beispiel (ganze Klasse) 
 

 

Anmerkung 
Die Lehrkraft fördert aktiv das Integrieren und Elaborieren der verschiedenen Beiträge 
der Schüler*innen, indem sie Interesse zeigt und zu schlüssige Erklärungen  
Einfordert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

12-15 Jahre Beispiel (Kleingruppe) 
 

 

 
 
Anmerkung 

In dieser Kleingruppendiskussion beziehen sich die vier Schüler*innen immer wieder auf 
die bereits geäußerten Gedanken und kommen so zu einer ausdifferenzierten 
Perspektive auf die Bedeutung von Vielfalt. 

 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Jemanden befragen, um mehr über seinen/ihren alternativen 
Standpunkt herauszufinden 
Befragen einer Person: Aufforderung zur Ausarbeitung/Begründung 
 
8-11 Jahre Beispiel (ganze Klasse) 
 

 
  
Anmerkung 
Die Lehrkraft bittet Sham, ihre Aussage, warum Syrien weiterhin ihr Zuhause ist, 
ausführlicher zu erläutern. 
 
 
12-15 Jahre Beispiel (Kleingruppe) 
 

 
  
Anmerkung 
Dennis wendet sich in dieser Kleingruppensituation mehrmals an  Lukas, um mehr über 
dessen persönliche Erfahrungen und Perspektive besser zu erfahren. 

 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Aufbau auf den Ideen anderer zu neuem Denken 
Ausarbeiten/Begründen von Ideen, um neue Ideen zu entwickeln  
 
12-15 Jahre Beispiel (ganze Klasse) 
 

 
  
Anmerkung 

In dieser Situation schaffen sowohl die Lehrkraft als auch Schüler*innen Gelegenheiten für 
andere, sich in die Diskussion einzubringen. Dies führt bei einigen zu weiterer Reflexion 
der Argumente und zur Einigung. 

 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Anerkennen, dass andere vielleicht nicht mit uns übereinstimmen 
und andersherum (nicht einverstanden sein) 
Erkennen von Meinungsverschiedenheiten/ oder Nichtübereinstimmung 
 
12-15 Jahre Beispiel (ganze Klasse) 
 

 

Anmerkung 
Die Schüler*innen tauschen im Plenum die Ergebnisse der Kleingruppenarbeit aus: ihre 
Definitionen von „Zuhause“. Nachdem Amare Eldar widerspricht, äußern Dalia und 
Amare, dass es unterschiedliche Meinungen und Sichtweisen auf dieses Thema gibt. 

 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Ideen respektvoll hinterfragen 
Einer Idee zuhören und mit dem Anerkennen einer abweichenden Meinung beginnen, 
dass die erste Idee gültig ist, aber wenn man ihr nicht zustimmt 
 
8-11 Jahre Beispiel (ganze Klasse) 

 
 
Anmerkung 
Rose fängt damit an, Punkte herauszustellen, die Calvin gesagt hat und die sie noch 
nicht wusste. Sie sagt ausdrücklich, dass sie Calvin zustimmt, dass er Teile der 
Rakete verwenden würde, wenn er recht hat. Dann setzt sie an und hinterfragt 
Calvins Hypothese teilweise - nach einem Schema, das die Lehrkraft vorher 
eingeführt hat. Sie macht sehr deutlich, dass sie Calvin zugehört hat und seine Idee 
inklusive des Hintergrunds schätzt, aber fordert einen Teil seiner Argumentation 
heraus, indem sie die Wahrscheinlichkeit anzweifelt. Dieses Beispiel stammt aus 
einer Klasse aus Großbritannien.  
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Die eigene Meinung ändern 
Zeitpunkte, an denen die Schülerinnen und Schüler entweder bestätigen, dass sie ihre 
Meinung geändert haben oder dies angeben 
 
8-11 Jahre (Kleingruppe) 
 

 
  
Anmerkung 

Die Schüler*innen diskutieren in der Kleingruppe, ob die Figur in einem Animationsfilm 
(ein Pavian auf dem Mond) vom Mond kommt oder von der Erde. Zula liefert zuerst ein 
Argument, dass die Figur vom Mond kommt, stimmt im Endeffekt aber den 
Gegenargumenten ihrer Mitschüler*innen zu.. 

 
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Alternativen diskutieren, um sie zu bewerten 
Belege für kritisches Denken zeigen, indem Ideen verglichen werden, um ihren Wert zu 
untersuchen 
 
12-15 Jahre Beispiel (ganze Klasse) 

 
 
Anmerkung 
Diese Schüler*innen aus Großbritannien diskutieren, was Zuhause ist. Die Lehrkraft 
moderiert die Diskussion, aber die Schüler*innen gehen eigenständig auf die Punkte 
der anderen ein und bieten Alternativen an während sie den Ideen der anderen 
freundlich zustimmen oder sie ablehnen.  
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Meinungsänderung/Positionsänderung anerkennen und erklären 
Nicht nur eine Änderung der Position angeben, sondern auch erklären, warum dies der Fall 
ist 
 
8-11 Jahre Beispiel (ganze Klasse) 

 
 
Anmerkung 
Die Schüler*innen dieser Klasse in Großbritannien diskutieren ob es einen 
Unterschied gibt zwischen Umziehen und sein Zuhause verlassen, weil man es 
möchte, oder weil man muss (z. B. als Geflüchtete während eines Kriegs). In diesem 
Zusammenhang geht es auch darum, wie ein Umzug zur Folge hat, dass man seine 
Familie zurücklässt. Vor dieser Diskussion haben die Schüler*innen bereits 
einstimmig besprochen, dass Familie ein wichtiger Teil von Zuhause ist. Max zeigt, 
dass er zugehört hat und unterschiedliche Perspektiven beachtet - und wie ihn das 
dazu gebracht hat, seine Meinung zu ändern.  
  



 

Klicken Sie auf das DIALLS Logo oben rechts, um zurück zum Tool für den dialogischen Fortschritt zu gelangen.  

Verknüpfen von Ideen, um sie zu synthetisieren 
Ideen zusammenführen, um etwas Neues zu schaffen 

 
12-15 Jahre Beispiel (Kleingruppe) 
 

 
  
Anmerkung 
In dieser Situation diskutieren die Schüler*innen in der Kleingruppe, warum der Pavian 
auf dem Mond ist. Dabei verknüpfen sie Informationen aus verschiedenen Quellen, vom 
emotionalen Ausdruck der Figur bis zur Wirkung der Hintergrundmusik. 

 




